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Konîuîer frubling. Rudolph fleberly.

Konfuîcr Frühling mit dem Scbneegeftöber,
Du fiehft fo fcbön zerzauft und ruppig aus,
Als kämft du ftraks zerbläut aus einem Strauß
Und kein Profoß der Steuer klopft uns gröber
fln's Butterfaß, als du mir jüngft an's Raus.

Du bift in diefem Jahr kein prompter Zahler.
Die Sonne bringft du zwar fcbon im flpril,
Daß es von Blüten wimmelt im Idyll,
Und jetzt im ITIai, da fcbickft du einen ïïlaler,
Der uns die Pracbt mit Pech verkleinern will!

Du wäreft mir ein fcböner Herr ÏÏIagifter
TTlit deinem Schwindel und dem Rolzfyftem
ünd deiner fürftin ohne Diadem.
ünd eher wär' für dich das Amt des Pfifter
ïïlit feinem Ofen lüß und angenehm!

ünd für die fcböne Zeit der jungen Ciebe

Ift das gewiß ein königlich Pläfier,
Im Blütenfegen zu erfrieren fcbier
ünd eher als dem Cenz, gleicbft Du dem Diebe,
Der plündern will in unferem Revier!

flnftatt daß dich ein Dichter noch wird feiern,
Verläftert dich die ganze Cbriftenbeit
ünd wenn es morgens noch fo tückifcb fcbneit,
Bewerfen wir dich flugs mit faulen Giern

ünd grauen Zöpfen aus der Puderzeit!

Drum ift's jetzt Zeit für dich, ficb zu bekehren

Vom Scbergendienft der kraffen Pfufcberei

ünd ficb, daß du nun in der Gärtnerei
Die liebe Sonne wieder bringft zu £bren
ünd Reif und Schnee erklärft als vogelfrei!

Bald ein RHtlel.
Unter aßen fragen ofine SabI

SBünfdj' id) 3tntioort nur auf eine

SOrödfte' roiffen gern roaë tjeifjt SJtoral",
SBaë man eigentlid) ba meine.

ßieber farl! ©ë braudjt ein STJtoralift

3temlid) oiele teure SDinger;
SBie bie Ijeifle SBelt nun einmal ift,
Sfinge fterft fte an bte Singer.

mt 33rillanten, baë perftebt fid) bod),

©inb bie Jpänbe nacfte Staden,

4?at getoiffe ©ijrfurdjt fdjon ein ßodj

33et ©ebilbeten unb graben.

3n ber erften Klaffe fäfjrt ©r fein,
3taudt)t unb fpucft auf fonbufteure.

SBann tnê allerbefte $auê hinein,
SBaf? man tfjn befehlen Ijöre!

Unb bie Kellner, unb bie gräuletn au

gliegenb alleë @ute brtngen'8,
2)er gotelbefttjer nebff ber grau,
©oldjen f)ob,en §erm beftngen'S.

3n bte S3äber gefjt eê fleißig flott,
©aufenb im Slutomobite;
SBaS oerfüfjrt bann etroa, lieber ©ott,
SJon oerliebten SBetblein oiele-

Streue Siebe fjetjjt ber fd)öne ©djrour,
SBtrb gehalten oI)ne Sxnetfü;
Slber fertig ift'ë um fieben Ufjr
Unb bte SJcttgift ifjr jum Steufel.

3n ßugano fjat man fie gepadt,

©oldje rounbernette ©rafen,
SDie fo oornef)m fd)lau gefdjabemacft

Unb rote dürften fein gefcfjlafen-

Sllfo td) unb bu mein lieber ©oljtt
SBünfdjen biefen ©tauften alten,

SDaf; fie roütenb fdjnaufen Ijeute fd)on

3n ßuganer SOcäufefaHen.

SStete jroar ftnb audj fo ftotj unb reidj,

©pielen nidjt mit falfdjeu Karten,
©inb ben ©durften ja nidjt gleid),

Unb getrennt oon tfjten Slrten-

Saut! bei @ott,unb SJaterlanb:

groifdjen ©d)urfen unb Normalen
SBo ift eigentlid) ein SJÎittetftanb,
2Bo bte ganj unb fjalb SJlorafen ?"

3)aS ßid)t ber SBelt, raenn roirS erblicfen,

3ft metftenS Kraitfenftuben=SDämmerfdjem ;

Sltë ftrebte bte Statur, unë attSjubrücfen :

SDie SBelt ift grofj, unb bu bift roinjig flein.

SDer Kreifel, ben ber Knabe tanjen Reifet,

SDÎtt S3eitfd)enl)ieben fieben it)m oerleiljenb,

©r ift ein S3ilb beê SJtenfdjen ofjne (Seift,
SDem ©affenpolfe feine ©d)erje roetrjenb.

SDte S3ettfd)e rufjt. Su @nb tft'S mit bem SBttje,

©ê rollen SJcenfdj unb Kreifel in bte S3fü^e-

Ladislaus an Stanislaus. J&
Siabfter Stantftt

Unb <£l)t ift aper tod) entlief) atngeruggt, id) maine nämmlid) ben

ÎDobnemonat ÏTÎajus, roebn aud) openftäfyentes tSetidjt fom pefabnten
pflugftain « Boeten tem £>rielingg fo Iäf terlidje $oim\tfe m8. 2tper, mi
raeft, roaf lange ebrt, roirt guet, nemlid): efj jtefjt grab miter ain
(Sroibber geraupt), als opman tiefe JDodje nit fcbon genug ï}agels5ûg ge=

b.apt fyapen fyätfe.

gerfdjt bie rierenbe ©rabulajionsfumebie in lüien, roeldje fom tDillt
ganj fain feraranfd)iert mürbe, roopet ter Sarenfeenid; i)at fo belle Z)rä£)nen

mainen miefjen; op er rooll an faine nerflobfene £ouife, tie ßtau Cofelli
bat geb8, roeil fie mieler 1, mal 5uer 2Ipmerlig ein Buben friegt bat?
Pai tebr blibt ja 's (ßfdjcrot, gratb fo mie pei ben Basler Söst « 2Xf?l

Cemog » Hatten, tie bappen ten Bürgerlichen fbörig am <5eig gfitggt, tie

bapen nemlicb \ \ Zïïanbatte ferlobren, taftr epen fo fiel îïïann Datteridje
über pefobmen. Ja/ ^ fa? ibmer/ teeb« man Ped) bät, tann d)kbt
mann abn ablen (Eggen unb (£nten. @rat§o getj jesig tem breiftfeben

üenburger ^irften non £)arbens (Snaben. ïïïann bat ibn tbmer ^
meinetbig retd) gebalten, nubn fom5 aper rauf|, tafjer nubr meineibig,

aper nod) 2 2TîiIIionen Sdjulten tasu balj ^ 2trmee Kerl tet mir lait
roebn er nubr nit gabr fo fil Drecf am Stecfen bätte.

Ca märe ef| fd;obn ein t)ip\i)evet 2tbnpltgg mebn man tem goIb=

lufd)tigen ^errn fon ter Ubrabn 3s^t glaupen tirfte, tafj nämlid) tie

erretbe nit liaper Stanislaus Pebnuf, am i?ctterr?ötltcf)6en Cage fted)=

bar märe. Jd) t)av> fd)on mänirmal gan^ ferftoblens gegen Siboften

ausgegürlet, aper ef| fdjaint, taf ter Xacfer nubr ^ brofabne 2iugen am

^marnent um I, îtnber fdjbasirt; ftellaidjt piftu glifüd)er als x^li tu bal{
ftr fo pifante Berföbnlid)feiten ein fiel beferes 2tuge meter td), notenbene

mebns Cbi«r tetne £eifenbetb nit frumm nimpt, aper bu fabnft tid) ja
mitter tDiefenfdjapft ausrebben, mtbt ber fogenamfeten 2Ift»renomiererei,

fon ter id) leiber fain blafen Sunfd)ft baPê m^ mâlidjern id) ferplaipe
tein ibmer ftets terfälbtd)te Sabislaus.

^m bie guten unb brauen Ehefrauen anjufpornen unb bie mittel»

mäfigen unb fd)Ied)ten su erfebreefen, baben fid), mie nerlautet, eine

fd)öne 2tn3abl <£bemänner sufammen getan, um auf Iegislatorifdjem JDege

51t nerlangen, baf jeber <£l)tfcau von it)rem ^ugebörigen <£begemabl, in
(gufunft, ein formelles Zeugnis über ÏDobberbalten, ^leif unb cSefdjicf»

Itd)feit ausgeftellt merben müffe.
Diejenigen grauen, meldje bie fd)led)teften ïcoten erbalten, follen

5um abfd)recfenben Beifpiele, im 2lmtsblatte publijiert merben unb jmar
gans auf biefelbe JDeife mie im Kanton £u5ern bie bummen Hefruten.

IVtan fd)eint in ben beteiligten ZTfännerfreifen ber feften Ueberjeugung

511 fein, baf in gufunft bie (Sarbinenprebigten bebeutenb abnebmen unb

bie abgeriffenen £jofenfnöpfe niel eber als jetjt angenäbt merben, aud)

magt man 5U b°fTe"/ nacb öem Crlaf eines biesbe^üglidjen cSefetjes

niel meniger »erbrannte Braten auf ben Cifd) fommen.
Die Hamen ber 3nttianten fonnten mir leiber nid)t in Crfabrung

bringen, benn fte fdjeinen fid) nod) etroas fd)eu im Dunfein nerbergen

311 roollen, benn man muf? eben nid)t nergeffen, baf nod) abjumarten
bleibt, roas bte nerebrten Damen 5U biefer Anregung fagen merben. IDir
müffen sugeben, baf es l)ut einen gemiffen Zîîut braudjt, um babn=

bredjenb norjugeben.

Scblussbetracbtung.
33ei bem S3egräbniS feiner S£urd)laud)t

fjtelten oter Kammert)erren bie gipftf beê

fietd)entud)eë.

(Slnm. beê ©e^erê: Dber baë fietdjenî
tud) beë S'PfelS-)

ÏTtan rebet fo oft oon ber oorftdjtigen
3Bal)l ber ©Item, ©ë ift immer eine fitj=
Iid)e ©ad)e, benn meiffenë fja&en aroei etn=

anber gefitjelt, eb]e ein fiiebeêpaar unb
bann ein ©Ijepaar unb finaliter eine Ktnber=

fcfjaar barauë rourbe.

©fiueri: ^hx gfefjnb fo übernädjttg
uë, Jtäget, roie roenner au 8 Stag j'
$arië gfi roäreb."

Dîâgel: Sffjr djömeb bie git £>er afliroit
mit bem 39artê; mer rour fdjo meine,
fie giengteb bet tnne gar nie tê 33ett unb
fäb gtngteb f. Sf fo gefafjrli roirb 'ê
rooÏÏnitb ft, roien 3ffjr tfjüenb ; b'5Dcän=

nerdjörler finb ämef äff roieber ganj
fjei d)o."

©fjueri: SDÎer roenb fäge: SOcer) ober

meniger. Qmmerfji glaubi, eê gäb ganj
91 a t tone, mon ä fo ôppië nüb mödjteb
perlibe."

Stägel: SDä ©eufer ift 3 groüg mângë=
mal über b'SJtuleggen abegtoffe, roenner
ä fo gtefe fjanb, roaë f allé ©uetë überdjo
fjänb t bem 33artê tnne. ©ê ift guet,
ba| 3b> bte frönbe ©djnögge ou
bene ©ptfe unb ©etränfe nüb oer=

ftanbe Ijänb, fuft fjätt' 'ë 3f na mefj be=

tenbet unb fäb fjätt 'S 3."
© Ij u e r t : ©0 metneber 3cüb oerftanbe

3fjr djömeb mer grab redjt uf raettfd).
SBiïeb mer ämol par exemple
Fricandeau à la Milchbuck ober

Poulet piquant àlaJelmoli,
i roiH 3 nadjfjer fdjo fäge, mie 'S gfi ift.
9Jîir djuntê mefjner uf b' ©ofen ab

roeber uf bte frönbe Dîâme.

Sîâgel: »Unb bim©lemaf 0 fimgtäfdje
ro i bätteber allroeg bä ^afjrgang au nüb

lang aglueget, oor agtjänft b^ätteb."

©fiueri: @äb madjt ft a frönben
Crtern fjin rote fjer nüb guet, roemer
b'©ad) lang oifibiert; bo fafjrt mer fdio
punfto SIftanb am befte, roemer grab
feft iljänft. 3' fjän ûbrigeê no nie

gljört, ba§ be ©lemangfo fdjledjt
roirtfji."

Stägel: 3m gläfdjetoitrinf e fjätteb

3tjr roefleroeg br 1. ©fjranj gtja, roenn

3br mit roäreb."
© Ij u e r t : Qfjr fjätteb 3 au djic gmadjt

int Strocabéro als S3lumenntäbdjen
Boîte de légumes uf franjöfifdj. 3d)
fjätt bem ©lemangfo rocnigfteS no
djöne b'SJÎarf eilliäS oorfage,
hingegen ©uer ©fjünft jtefjnb j'^arië nüme,
nüb ämol inere Krtneline."

^ Konfuser f^ukUng. kuciolpk/ieberlv.

Konfuser ffrükling mit äem Schneegestöber,

vu kiekst so sckön ?er?aust unà ruppig aus,

à kämst àu straks verblaut aus einem StraulZ

llnä kein protolZ äer Steuer klopft uns gröber
An's Kutterfak, als äu mir jüngst an's k?aus.

Vu bist in äiesem Iskr kein prompter Gabler.

Vie Sonne bringst äu zwar scbon im April,
ValZ es von Killten wimmelt im lävll,
llnä jetzt im Mai, äa ickickst äu einen Maler,
ver uns äie Pracht mit Pech verkleistern will!

Vu wärest mir ein scköner tierr Magister
Mit äeinem Sckwinäel unä äem f?olzsvltem

llnä äeiner Fürstin okne Viaäem.
llnä eker wär' für äick äas Amt äes pfjster
Mit seinem Ofen sülZ unä angenekm!

llnä für äie scköne ?eit äer jungen Liebe

Ist äas gewilZ ein königlich Pläsier,
Im Klütensegen zu erfrieren sckier

llnä eker als äem Len?, gleichst Vu äem viebe,
ver plünäern will in unserem kevier!

Anstatt äalZ äick ein vichter noch wirä feiern,
Verlästert äick äie ganze ekriltenkeit
llnä wenn es morgens nock so tückisch schneit,

Kewerien wir äick flugs mit faulen Liern
llnä grauen köpfen aus äer puäerzeit!

vrum ilt's jetzt ?eit für äich, sick zu bekekren

Vom Sckergenäienst äer krassen Pfuscherei

llnä siek, äalZ äu nun in äer Lärtnerei
vie liebe Sonne wieäer bringst zu Lkren
llnä kîeif unä Schnee erklärst als vogelfrei!

Lalcl ein «.àlel.
Unter allen Fragen ohne Zahl

Wünsch' ich Antwort nur auf eine

Möchte' wissen gern was heißt Moral",
Was man eigentlich da meine.

Lieber Karl! Es braucht ein Moralist
Ziemlich viele teure Dinger;
Wie die heikle Welt nun einmal ist,

Ringe steckt sie an die Finger-

Mit Brillanten, das versteht sich doch,

Sind die Hände nackte Tatzen,

Hat gewisse Ehrfurcht schon ein Loch

Bei Gebildeten und Fratzen.

Jn der ersten Klasse fährt Er fein,
Raucht und spuckt auf Kondukteure.

Dann ins allerbeste Haus hinein,

Daß man ihn befehlen höre!

Und die Kellner, und die Fräulein au

Fliegend alles Gute bringen's,
Der Hotelbesitzer nebst der Frau,
Solchen hohen Herrn besingen's.

Jn die Bäder geht es fleißig flott,
Sausend im Automobile;
Das verführt dann etwa, lieber Gott,
Von verliebten Weiblein viele.

Treue Liebe heißt der schöne Schwur,
Wird gehalten ohne Zweifel;
Aber fertig ist's um sieben Uhr
Und die Mitgift ihr zum Teufel-

Jn Lugano hat man sie gepackt,

Solche wundernette Grafen,
Die so vornehm schlau geschabernackt

Und wie Fürsten fein geschlafen.

Also ich und du mein lieber Sohn
Wünschen diesen Schuften allen,

Daß sie wütend schnaufen heute schon

Jn Luganer Mäusefallen.

Viele zwar sind auch so stolz und reich,

Spielen nicht mit falschen Karten,
Sind den Schuften ja nicht gleich,

Und getrennt von ihren Arten-

Nun! bei Gott M Vaterland:
Zwischen Schurken und Normalen
Wo ist eigentlich ein Mittelstand,
Wo die ganz und halb Maralen?'

Das Licht der Welt, wenn wirs erblicken,

Ist meistens Krankenstuben-Dämmerschein ;

Als strebte die Natur, uns auszudrücken:
Die Welt ist groß, und du bist winzig klein-

Der Kreisel, den der Knabe tanzen heißt,

Mit Peitschenhieben Leben ihm verleihend,

Er ist ein Bild des Menschen ohne Geist,

Dem Gassenvolke seine Scherze weihend.

Die Peitsche ruht. Zu End ist's mit dem Witze,

Es rollen Mensch und Kreisel in die Pfütze.

^ I^aÄislaus an Stanislaus. ^
Liabster Stanisil

Und Ehr ißt aper toch entlich aingeruggt, ich maine nämmlich den

Wohnemonat Majus, wehn auch openstähentes Geticht fom pekahnten

pflugstain - Boeten tem Vrielingg so läßterliche Forwirfe m8. Aper, wi
xackt, waß lange wehrt, wirt guet, nemlich: eß zieht grad witer ain
Gwidder herauph, alz opman tiefe Woche nit schon genug Hagelszüg
gehapt hapen hätte.

Zerscht die rierende Gradulazionskumedie in Wien, welche fom Willi
ganz fain feraranschiert wurde, wopei ter Saxenkeenich hat so helle Drähnen
wainen mießen; op er woll an saine verflohsene Louise, tie Frau Toselli
hat ged8, weil sie rvieler l. mal zuer Apwexlig ein Buben kriegt hat?
pai tehr bliht ja 's Gschävt, grath so wie pei den Basler Sozi« Ahl -

Temog - Ratten, tie Happen ten Bürgerlichen khörig am Zeig gfliggt, tie

hapen nemlich l I. Mandatte ferlohren, tafir epen so fiel Mann Datteriche
über pekohmen. Ja, ich sax ihmer, wehn man Pech hät, tann chlebt

mann ahn ahlen Eggen und Enten. Gratzo getz jezig tem breisischen

Eilenburger Firsten von Wardens Gnaden. Mann hat ihn ihmer H

meineidig reich gehalten, nuhn komz aper rauß, taßer nuhr meineidig,

aper noch 2 Millionen Schulten tazu hat, ter Armee Aerl tet mir lait
wehn er nuhr nit gahr so fil Dreck am Stecken hätte.

Ta wäre eß schohn ein hipscherer Ahnpligg wehn man tem gold-

luschtigen Herrn fon ter Uhrahn I-A glaupen tirfte, taß nämlich tie

errethe nit liaper Stanislaus Vehnuß, am heiterhöllichden Tage siechbar

wäre. Ich hap schon mänixmal ganz ferstohlens gegen Sidosten

ausgegüxlet, aper eß schaint, taß ter Racker nuhr H brofahne Augen am

Hmament um l. Ander schbazirt; fiellaicht pißtu gliklicher alz ich, tu haßt

fir so pikante Versöhnlichkeiten ein fiel beßeres Auge weter ich, notenbene

wehn; Thier teine Leisenbeth nit krumm nimpt, aper du kahnst tich ja
mitter Wiesenschapft ausredhen, miht der sogenamseten Ast-renomiererei,

fon ter ich leider kain blaßen Dunschst hape mit wälichem ich ferplaipe
tein ihmer stets tersälblchte Ladislaus.

Am die guten und braven Ehefrauen anzuspornen und die

mittelmäßigen und schlechten zu erschrecken, haben sich, wie verlautet, eine

schöne Anzahl Ehemänner zusammen getan, um auf legislatorischem Wege

zu verlangen, daß jeder Ehefrau von ihrem zugehörigen Ehegemahl, in
Zukunft, ein formelles Zeugnis über Wohlverhalten, Fleiß und Geschicklichkeit

ausgestellt werden müsse.

Diejenigen Frauen, welche die schlechtesten Noten erhalten, sollen

zum abschreckenden Beispiele, im Amtsblatte publiziert werden und zwar
ganz auf dieselbe Weise wie im Aanton Luzern die dummen Rekruten.

Man scheint in den beteiligten Männerkreisen der festen Ueberzeugung

zu sein, daß in Zukunft die Gardinenpredigten bedeutend abnehmen und

die abgerissenen Hosenknöpfe viel eher als jetzt angenäht werden, auch

wagt man zu hoffen, daß nach dem Erlaß eines diesbezüglichen Gesetzes

viel weniger verbrannte Braten auf den Tisch kommen.
Die Namen der Initianten konnten wir leider nicht in Erfahrung

bringen, denn sie scheinen sich noch etwas scheu im Dunkeln verbergen

zu wollen, denn man muß eben nicht vergessen, daß noch abzuwarten
bleibt, was die verehrten Damen zu dieser Anregung sagen werden. Wir
müssen zugeben, daß es hier einen gewissen Mut braucht, um
bahnbrechend vorzugehen.

Scklussbetraekîung.
Bei dem Begräbnis seiner Durchlaucht

hielten vier Kammerherren die Zipfel des

Leichentuches.

(Anm. des Setzers: Oder das Leichentuch

des Zipfels.)

Man redet so oft von der vorsichtigen
Wahl der Eltern. Es ist immer eine
kitzliche Sache, denn meistens haben zwei
einander gekitzelt, ehe ein Liebespaar und
dann ein Ehepaar und finâer eine Kinderschaar

daraus wurde.

Chueri: Ihr gsehnd so übernächtig
us, Rägel, wie wenner au 8 Tag z'
Paris gsi wäred."

Rägel: Ihr chömed die Zit her alliwil
mit dem Baris; mer wur scho meine,
sie giengted det inne gar nie is Bett und
säb gingted s'. Ä so gefahrli wird 's
woll nüd si, wien Ihr thüend ; d'Män-
nerchörler sind ämel all wieder ganz
hei cho."

Chueri: Mer wend säge: Meh oder

weniger. Jmmerhi glaubi, es gäb ganz
Natione, won ä so öppis nüd möchtet»

verlide-"

Rägel: Dä Geufer ist I gwüß mängsmal

über d'Muleggen abegloffe, wenner
ä so glese händ, was s' alls Guets übercho
händ i dem Baris inne. Es ist guet,
daß Ihr die frönde Schnögge vu
dene Spise und Getränke nüd
verstände händ, sust hätt' 's I na meh be-

lendet und säb hätt 's I."
Chueri: So meineder Nüd verstände

Ihr chömed mer grad recht uf weltsch.

Wixed mer ämol par exemple ?ri-
eanäsau à la Nilelrbuelc oder

poulet piquant àla^elmoli,
i will I nachher scho säge, wie 's gsi ist.

Mir chunts Mehner uf d' Sosen ab

weder uf die frönde Mme-
Rägel: Und bimCl e m as o simFlä schein

i hätteder allweg dä Jahrgang au nüd

lang aglueget, vor Ihr aghänkt hätted."

Chueri: Säb macht st a frönden
Örtern hin wie her nüd guet, wemer
d'Sach lang visidiert; do fahrt mer scho

punkto Astand am beste, wemer grad
fest ihänkt. I hän übriges no nie

ghört, daß de Clemangso schlecht
wirthi."

Rägel: Im Fläschewitrinke hätted

Ihr welleweg dr 1. Chranz gha, wenn

Ihr mit wäred."

Chueri: Ihr hätted I au chic gmacht
im Trocadero als Blumenmädchen
Doits cle légumes us französisch. Ich
hätt dem Clemangso wenigstes no
chöne d' Mars eilliäs vorsage,
hingegen Euer Chünst ziehnd z'Paris nüme,
nüd ämol inere Krincline."
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